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Für die Einigung der Bauern.
Durch alle Zeitungen geht die Nachricht von Krawallen , die im

Oberland stattgefunden haben . Biberach hat ongefangen, dann kam
Blaubeuren und dann Ehingen , und so wird es weitergehen . Mit
Gewalt sind die Arbeitswilligen zum Teil aus den Fabriken geholt
worden, zum Teil verhindert worden , mit dem Frühzug zur Arbeit
zu fahren, durch fremde Agitatoren , die durch Hetze ihre Daseins¬
berechtigung Nachweisen wollen, aufgewiegelt , haben sich besonders
junge Leute zu Gewalttätigkeiten Hinreißen lassen. Mit Hetze hat
es ongefangen, mit Hetze wirds weiter gehen. Wohin die Hetze
jetzt auf dem Lande führt , kann man daraus ersehen, daß in ge¬
wissen Gegenden schon die Kleinpächter gegen die großen Pächter
Vorgehen wollen und sich dabei durch die Arbeiterschaft unterstützen
lassen. Nach den größeren Pächtern kommen dann die kleineren
dran, denn oas glaubüdoch niemand , daß die jetzigen Hetzer dann
in der Lage sein werdest, die kleineren Bauern zu schützen. Drum
ist es unverantwortlich^ -wenn gewisse Leute aufs Land hinaus¬
gehen und dort die Kleinen gegen die Großen aufhetzen. Wäre es
nicht christlicher zu vermitteln ? Jeder , der aus dem Lande lebt,
weiß, daß die Bauern leicht zu führen sind, aber leider auch ebenso
leicht verhetzt werden können. Wenn wir wirklich den ernsten
Wunsch haben, zu retten, was zu retten ist, und wieder auszubauen,
und diesen Wunsch sollte man doch bei jedem vernünftigen Menschen
voraussetzen dürfen, dann muß man es ausgeben, dadurch Stimm¬
ung für seine Sache machen zu wollen , daß man gegen andere
hetzt. Aus diesem Grund muß auch die Hetze zwischen dem Schwä¬
bischen Bauernverein und dem Landwirtschaftlichen Hauptverband
aushören. Beide haben doch die besten Absichten. Wäre es da
nickst das Einfachste, man würde sich einigen. Aber natürl 'ch, vor
allem mühte das Mißtrauen fallen. In einer Versammlung in
Munderkingen hat ein Bauer gesagt, die Bauern wären einig,
wenn die Sekretäre nicht wären . Alles hat gelacht, daß endlich
einmal einer den Schneid gehabt hat , das offen auszusprechen, was
alle gedacht haben. Aber die Bauern sind doch nicht der Sekretäre
wegen da, sondem die Sekretäre sind der Bauern wegen da, und
müssen daher die Interessen der Bauern wahren und die Bauern
würden mit Einigkeit viel weiter kommen, als wenn sie gespalten
sind. Die Landwirtschaftskammerwahlen haben gezeigt, daß eine
Einigung möglich ist, wenn auch nachher beiderseits gegen das
Abkommen verstoßen worden ist, offenbar , weil die Abmachungen
nicht genau und schriftlich sestgelegt worden sind. Aber das Ab¬
kommen könnte ausgebaut werden . Beide landwirtschaftlichen Ver¬
einigungen könnten neben einander marschieren, und wenn es
daraus ankommt, stark zu sein, könnten sie geeint Vorgehen. In
vielen Orten sind die Bauern jetzt schon Mitglieder beider Vereine.
Eine gewisse Konkurrenz ist immer gut. Was der eine Verein nicht
bietet, kann dann vielleicht der andere geben. Auf diesem Wege
muß eineE 'nigung zum <Ägen der Bauern , zur Stärkung der land¬
wirtschaftlichen Produktion , und damit zum Segen unseres darnie-
berliegenden Vaterlandes möglich sein, und alle gut gesinnten
müssen helfen, dies zu erreichen.

Hans Freiherr v. Freyberg -Allmendingen,
Mitglied des Schwöb. Bauernvereins.

Restvermögen von 1917 in der Höhe von 24098657 Mark ge¬
deckt werden . Von diesem Restvermögen sind noch 14 Millionen
vorhanden , so daß nach Deckung des Defizits noch 4 Millionen
bleiben . Ungünstiger schließt der Etat des Wahres 1919—20
ab . Er sah einen Abmangel von 96 590 643 Mark vor . Ver¬
besserungen sind in der Höhe von 55 Millionen zu erwarten,
denen aber auch Verschlechterungen gegenüberstehen . Man wird
mit einem Abmangel von 60 Millionen Mark einschließlich der
Verkehrsanstalten zu rechnen haben . Für die Eisenbahnen er¬
hält Württemberg vom Reich 1400 Millionen Mark , für die
Posten 250 Millionen Mark , zusammen 1650 Millionen , lieber
die Bezahlung dieser Summen schweben noch Verhandlungen.
Die württembergischen Staatsschulden werden auf 31. März
1920 891 Millionen Mark betragen . Der Finanzminister be-
zeichnete die Finanzlage Württemberg als nicht unbefricdi-

Mühe kosten, den neuenwerde es außerordentliche
alancieren.
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Deutschland.
Stuttgart , 1. März . Die Kohlenversorgung Württem¬

bergs hat sich gegenüber dem Vormonat nur unwesentlich ge¬
bessert. Trotz des guten Wasserstandes und trotz Steigens der
Forderung wurden im Februar etwa 100 000 Tonnen Brenn¬
stoff eingeführt gegen 86 000 Tonnen im Januar . Die Trans¬
portfrage, die Beschlagnahme einiger Kohlenkähne durch die
irntente und die schlechte Wagengestellung haben die Beliefer¬
ung stark herabgedrückt . Wegen besserer Wagengestellung fin¬
den neuerdings Verhandlungen mit der Reichskohlenstelle statt.

Stuttgart , 1. März . Da die Wiedereinführung der sog.
Sommerzeit unter dem Gesichtspunkte der Kohlenersparnis
oem Arbeitsministerium gegenüber wiederholt zur Sprache ge¬
macht worden ist, hat es eine Aeußerung des Reichsministers
bes ^ unern herbeigeführt , die dahin geht, daß die Einführung
oer,og . Sommerzeit in Deutschland für das Jahr 1920 nicht
m Frage kommt, nachdem die Nationalversammlung im ver¬
gangenen Jahr den Entwurf eines Gesetzes über die Vorver¬
legung der Stunden während der Zeit vom 28. April bis
15. September 1919 mit großer Mehrheit abgelehnt hat.

Durlach , 2. März . Zu der Sprengung des kommunistischen
Mrtertags , der in der vorigen Woche hier stattfand , findet sich
M oer Mannheimer „Tribüne " ein Bericht , aus dem Hervor¬
st , daß es bei der Verhaft » ngder Kongreßteilnehmer doch
ziemlich lebhaft zuging . Klara Zetkin sprang , als die Verhaf¬
tungen vorgenommen werden sollten , auf einen Tisch und hielt

Ansprache, worauf die Teilnehmer den Choral : „Und wenn
k doll Teufel war " anstimmten . Die Soldaten drangen
ourch die Fenster ein . während draußen die Bevölkerung in
großer Zahl stand . Während die Internationale gesungen und
Rufe „Es lebe die Revolution ", „Nieder mit Noske " und „Nie-
sich Remmele " laut wurden , gingen die Verhaftungen vor

^ "dlsruhe , 2. März . Die Franzosen setzen im SaargeLiet,
w den Rheinlanden und in der Pfalz die willkürlichen Ver-
Mtungen von Personen , die sich nach ihrer Ansicht gewisser
«WAen im Kriege schuldig gemacht, fort . Die französischen
«istitar - und Polizeibehörden befinden sich im Besitz von be-
lonoeren Listen, auf denen die Namen der zu verhaftenden Per-

vermerkt sind. Die Festnahme und Verschleppung der
meist Ahnungslosen erfolgt vielfach in einer geradezu überfall -?
urilgen Weise.

Die Finanzlage Württembergs.
Stuttgart , 2. März . Darüber machte gestern Finanz-

«̂ Uer Licsching der Presse sehr interessante Mitteilungen.
^ Etat des Jahres 1918—19 rechnete mit einem Fehlbetrag

34262 000 Mark . Der tatsächliche Abmangel beträgt aber
Um 10504 000 Mark . Dieser Abmangel kann aber aus dem

gend, doi
Etat zu

Ueber die Finanzlage des Reichs
teilte Finanzminister Liesching mit , daß bei den jüngsten Be¬
sprechungen in Berlin der Reichsfinanzminister die Finanzlage
des Reichs nicht Pessimistisch beurteilte . Dieses Urteil gründet
sich darauf , daß die alten Steuern sehr erhebliche Mehrerträge
geliefert haben und er hofft auch, erhebliche Erträge von der
Reichseinkommensteuer . Der Reichsfinanzminister hofft , den
nächsten ordentlichen Reichsetat balancieren zu können , dagegen
wird der außerordentliche Etat Schwierigkeiten bieten , beson¬
ders durch die Entschädigung der Auslanddeutschen in Gold¬
mark.

Ueber Deutschlands Lage nach dem Frieden

sprach am Montag Abend in Stuttgart Reichsminister Dr . Geh¬
ler in einer Versammlung der Deutsch-demokratischen Partei:

Der Reichsminister knüpfte seine Darlegungen an Bülows
Wort an : „Mag kommen, was will , eines wird erhalten blei¬
ben : das Reich ? Er legte dar , daß diese Erhaltung des Rei¬
ches nur gegen den bösen Willen Frankreichs mit Mühe durch¬
gesetzt werden kann . Die bisher zur Geltung gekommenen
Friedenslasten seien auf Englands Konto zu buchen, Frankreichs
Friede werde sich erst noch fühlbar machen. Dabei seien 34 Mil¬
liarden in allerlei Werten schon an die Feinde gezählt . Und die
schlimmsten Lieferungen , die Kohlenabgabe , stehen uns erst noch
bevor . Es handele sich hierbei um Werte von zwei Milliarden
im Jahre . Wie diese Lasten zu tragen sein würden , sei eine
schwere Sorge . Nur die Erhaltung des Reiches sei dazu beson¬
ders nötig . Durch Beseitigung der Vorrechte Preußens sei sie
ermöglicht . „Es ist das Erbübel der Deutschen, daß sie, wenn
es ihnen schlecht geht, zunächst an sich selbst denken und sich in
Sicherheit zu bringen suchen!" Auch heute gebe es wieder
Leute , die billiger wegzukommen hofften , wenn sie sich vom
Reiche lostrennten . Aber sie würden sich irren . Auch in Frank¬
reich sei die Wirtschaftlage schlecht. Der Franken falle im glei¬chen Tempo wie die Mark . Loslösungsgedanken würden keinen
Profit versprechen.

Eine Besserung unserer Lage sei nicht durch Bitten und
Winseln zu erreichen . Die feindlichen Spaltungspläne würden
keinen Erfolg haben , wenn man in Berlin den Stämmen ihre
Lebensmöglichkeiten lasse. Ohne Zentralisation lasse sich Deutsch¬
lands Macht zur höchsten Entfaltung bringen

Unvermeidlich sei die Vereinheitlichung des Steuerwesens.
Wenn man berücksichtige, daß selbst die jetzigen Steuervorlagen,
die 25 Milliarden aufbringen sollten , noch nicht den Bedarf des
Reichs ohne die Wiedergutmachungskosten decken würden , so
müsse die Umwälzung auf dem Gebiet der Steuern jedem klar
werden . Die Bestimmung , daß der Deutsche wenigstens so viel
Steuern zu tragen habe , als der höchstbesteuerte Bürger der
Enteutestaaten , ferner , daß wir nur soviel Militär halten dür¬
fen, wie der Feind erlaubt , u« endlich, daß unsere Industrie
unter feindlicher Kontrolle steh», lasse Deutschland als eine eng¬
lisch-französische Kolonie erscheinen. Die Zwangsmittel seiennicht gering zu achten. Besonders sei der Druck auf das von
schwarzen Truppen geknechtete besetzte Gebiet ungeheuerlich.
Rettung liege nur in der Wiederherstellung der Achtung vor
dem deutschen Namen.

Redner entwickelte sodann die Notwendigkeit der Koalitions¬
regierung , von der kein Abweichen möglich sei, wenn sie auch
nur eine Vernunftehe darstelle . Nach der ersten Belastungs¬
probe , dem Friedensschluß , der ein vorübergehendes Ausschei¬
den der Demokraten brachte, habe sie einen Erfolg in der
Auslieferungsfrage zu verzeichnen, der nicht überschätzt, aber
auch als Zeichen der Ni acht festen Willens nicht unterschätzt
.oerden dürfe.

Die Hauptaufgabe der inneren Politik sei Hebung der
Produktion . Die Welt der Scheine sei nur eine Welt des
Scheins . Nur die Zwangswirtschaft verleihe dem Papiergeld
noch einigen Wert . Künftige Zeiten werden sich bei der deut¬
schen Revolution vor allem darüber wundern , daß weite Kreise
geglaubt haben , nach der Umwälzung und der Vernichtung so
vieler Werte weniger arbeiten und besser leben zu können . Die
Beseitigung dieses Irrtums sei die Hauptaufgabe der Regier¬
ung . Wenn sich heute „starke Männer " auftäten , die der Re¬
gierung in dieser Richtung Schlappheit vorwerfen , so sei zu
fragen , wo denn diese Herrn bisher gewesen seien. Erst nach¬
dem die Regierung einige Ordnung geschaffen, trauten sie sich
Wieder hervor.

Die Regierung habe ernste Arbeit geleistet : die Verfassung,
eine gewisse Ordnung und Sicherheit , eine zuverlässige Wehr¬
macht nach Entlassung der Reste des alten Heeres , besonders
auch die Sanierung der Verhältnisse in den Heeres - und Eisen¬
bahnwerkstätten . Noske, dem Deutschland viel verdanke , habe
in dieser Hinsicht besondere Verdienste . Wichtig und bemerkens¬
wert sei auch die Reise des Kanzlers ins Ruhrkohlenrevier und
die Erreichung der Mehrarbeit der Bergleute.

Die Regierung glaube nicht, durch Zwang den Arbeits¬
willen beleben zu können . Aber der Wille zur Arbeit sei schon
da . Nur Rohstoff -Mangel hemme noch die Arbeit . Ein Zu¬
sammenschluß von Arbeiterschaft und Bürgerschaft , zu dem
gute Ansätze vorhanden seien, werde die wirtschaftliche Gesun¬
dung ermöglichen . Erschwerend wirke noch die Tatsache , daß die
Sozialdemokratie , die jahrzehntelang Unzufriedenheit gepredigt,
jetzt Schwierigkeiten mit den Massen habe . Andererseits beschul¬

dige man die Revolution zu Unrecht , an allen wirtschaftlich «»
Noten Schuld zu tragen . Die Revolution habe nur die Btla«
aus dem gezogen, was ihr die alten Gewalten hinterließe » .
Nach Schuldigen zu suchen, habe keinen Wert . Fehler sei«
immer gemacht worden.

Große Sorge für die nächsten Monate mache die Ernähr¬
ung , besonders die der großen Städte . Würden diese Not«
überwunden sein, so werde bei der schon beginnenden Einsicht
der Feinde der Weg zur Gesundung offen sein. Dann —
vielleicht früher — (der Reichsminister erklärte ausdrücklichekeinen genauen Ternnn zu wissen) werde das deutsche Volk irr
Neuwahlen Gelegenheit haben , mit denen abzurechnen , die sich
der Genesung des Volkskörpers in den Weg gestellt hätten.

Vor einem neuen Reichsministerwechseu
Berlin , 2. März . In parlamentarischen Kreisen wird ge¬

genwärtig der Plan einer Umgestaltung der Reichsregierung
lebhaft erörtert . Vor allen Dingen steht fest, daß der Polle«
des Reichsfinanzministers nicht mit einem Demokraten besetzt
werden wird , und daß im allgemeinen das gegenwärtige Ver¬
hältnis der Ministersitze zu den Regierungsparteien möglichst
gewahrt bleiben soll, nämlich ein sozialdemokratischer Reichs¬
kanzler , 3 demokratische, 4 sozialdemokratische , 4 Zentrumsmini¬
ster. Vielleicht wird das Zentrum den Posten des bisherig«
Reichsschatzministers Mayer -Kaufbeuren , der nunmehr Ge¬
schäftsträger in Paris ist, dem preußischen Finanzminister
Südekum überlassen.

Als Nachfolger Erzbcrgers wird der badische Finanzmirri-
ster Pros . Dr . Wirth genannt , der sich als gewandter Volks-
Wirtschaftler erwiesen und unter dessen Regime Baden die beste
Finanzwirtschaft aller deutschen Länder aufzuweisen hat . Da
er in seiner Person die Eigenschaften eines Fachmannes und
Politikers vereinigt und sein parlamentarisches Auftreten sehr
gewandt und taktvoll ist, glaubt man , in ihm den richtig«
Mann gefunden zu haben.

Reichsverkehrsminister Dr . Bell wird , so verlautet weite,,
seinen Posten dem preußischen Eisenbahnminister Oeser über¬
tragen , dessen Erfolge in der Bekämpfung der Arbeitsunlust
in den Eisenbahnwerkstätten ihn für einen höheren Poste » .
befähigt eAcheinen lassen. Welchen Ersatz das Zentrum dafür'
erhalten wird , ist unbestimmt . Sicher sei, daß die Demokrat«
Koch (Reichsminister des Innern ) und Schiffer (Justiz ) ihre
Aemter behalten . Vielleicht würden aber die Sozialdemokrat«
einen oder den anderen Posten abgeben.

Die Stelle des Reichswirtschaftsministers Schmidt scheint
ebenso wie die des Außenministers Müller sehr erschüttert zp
sein. Wenigstens werden in parlamentarischen Kreisen m«
mehr oder weniger Bestimmtheit bereits ihre Nachfolger ge¬
nannt . Wie die Verteilung der Ministerposten auf die einzel¬
nen Parteien erfolgen wird , wenn das große Revierement eiw-
tritt , darüber verlautet nur , daß die Lösung bald gesund«
werden müsse. Die Stellung des Reichskanzlers gilt als sehr
gefestigt.

Deutsche Nationalversammlung.
Berlin , 2. März . Die Nationalversammlung hat das »e«e

Gesetz über die Kriegsvergehen dem Ausschuß überwiesen . Die
Einkommensteuer wurde in der gleich langsamen Weise wie am
Samstag weiter beraten . Bei dem deutschnationalen Antrag,
die steuerliche Belastung des Grundbesitzes zu mildern , stellte
sich die Beschlußunfähigkeit des Hauses heraus , weshalb die
Sitzung vertagt werden mußte . Eine Viertelstunde später
wurde die Sitzung wieder ausgenommen und die 8 Paragraph«
erledigt , darunter auch die Steuertarise . Im allgemeinen blieb
es, wie es bei dem Stande der Dinge nicht anders zu erwart«
war , bei dem Ausschußbeschluß.

Zur Frage der Volksernährung.
Die Verschwendung hochwertiger Nahrungsmittel zur Al¬

koholerzeugung ist auch heute noch an der Tagesordnung . Bor
wenigen Wochen hat der Reichsrat beschlossen, das den Brau¬
ereien zustehende Malzkontingent auf 15 Prozent (in Preuße»
bisher 5 Prozent ) zu erhöhen und das doppelte Quantum
Gerste , anstatt wie in den zwei letzten Jahren 2 600 000 Zent¬
ner nun 5 200 000 Zentner zu bewilligen . Die Weingärtner
bekamen auch im Jahre 1919, das nicht nur für die Wiener , son¬
dern auch für manche deutsche Großstädte ein Hungerjahr war,
den Zucker zur Weinverbesserung in Menge geliefert . Und in
jüngster Zeit hat man damit angefangen , mit Hilfe eines neu¬
entdeckten Verfahrens Zuckerrüben durch Vergärung in wei»°
ähnliche Getränke zu überführen , und eine Reihe von Brauer¬
eien stellen sich schon auf die Herstellung von Zuckerrübenwei»
ein . Die Schieber mit ihren vollen Beuteln und harten Her¬
zen, sie werden sich freuen . Aber andere , die denken mit Schmerz
und Zorn an das Elend so vieler unterernährter Kinder , an die
dahinsiechenden Alten und an das Gespenst der Hungersnot,
das vor der Türe steht, und sie fragen , ob die maßgebend«
Stellen wirklich glauben , so den harten Notwendigkeiten d»r
Stunde gerecht zu werden.

Prozeß Erzberger -Helfferich.
Berlin , 1. März . Heute wurde nochmals der Aktendieb¬

stahl im Flottenverein erörtert . Als erster Zeuge trat d«r
damalige Untersuchungsrichter Geh . Rat Kuno auf und er¬
klärte , daß er den Abgeordneten Erzberger auf seinen Eid hin
gefragt habe , ob er etwas über den Dieb wüßte . Erzberg « :
habe die Aussage verweigert aus Furcht , sich zu belasten.

Dann wendet sich die Verhandlung der Friedensresolution
zu . ErzLerger hat verschiedene Entlastungszeugen geladen . Mi-

Gicsberts versucht , das ungünstige Urteil des Zentrums-
cr den

. gedächtnis-
hinstellt . Auch sei er nicht genau unterrichtet gewesen,

er wnrttembergische Gesandte Hildenbrand grfeit Helfferichs
Vorgehen gegen Erzberger an und erklärt es für ebenso leicht¬
sinnig , wie die ganze Helfferichsche Kriegspolitik . Dann kam
der Borwurf zur Sprache , daß ErzLerger an verbotenen Schis¬
bergeschäften teilgenommen habe . Der württembergischc Mini¬
ster Baumann verteidigte das in Frage kommende Geschäft als
volkswirtschaftlich große Tat , an der übrigens Erzberger nicht
mftgewirkt habe . Die Beweisaufnahme erwies jedoch daß dieses
Geschäft mit den 5 Millionen Franken Kredit und den Einfuhr-



scheinen für 15 Millionen Franken 300 000 Hosenträger und
ähnliche Dinge herangcschafst und den Freund Erzbergers , Dr.

«ls einen Wink an die Entente auffaßte, ihn auf die Ausliefer-
nngsliste zu setzen, kam nochmals zur Sprache. Dr . Rießerjagte unter seinem Eide aus , daß er damals die ErzbergerscheDrohung als Denunziation empfunden habe. In vierter Nach-
«ittagsstunde erklärt der Vorsitzende im Einverständnis mit
«Ken am Prozeß Beteiligten die Beweisaufnahme für ge¬flossen.

Ein leichtfertiger Vorwurf Helfferichs.Von zuständiger Seite wird uns geschrieben: Im ProzeßSrzberger -Helsferich hat letzterer einen von der Württembergskhen Regierung abgeschlossenen Vertrag als „verwegenes Schie-
Sergeschäfi" bezeichnet. Dieser Vorwurf verdient die schärfste
-Zurückweisung. Zur Aufklärung sei folgendes bemerkt: In derzeit der Lebensmittelknavphcit des vorigen Jahres suchte diewürttembergische Negierung ausländischen Kredit zu -möglichst
günstigen Bedingungen. Diesem Zweck diente u. a. ein Vertrag,»er am 31. Juli v. I . mit einer Anzahl Schweizer und württ.
Firmen abgeschlossen worden ist. Dieser Vertrag wurde als¬bald von den zuständigen Reichsbehörden, dem Reichsfinanz- u.
Reichswirtschaftsminister in seinen Einzelheiten geprüft undgenehmigt. Der Rcichswirtschaftsministerüberwacht auch seine
Durchführung, die insbesondere die Beschaffung von Lebens¬rnitteln rn ganz erheblichem Wert für uns bedeutet. Die leicht¬fertige Art , mit der Herr Helfferich hier Bestrebungen, die
Lediglich dem Allgemeinwohl dienten, verächtlich zu machenjuchte, verdient nochmals schärfste Zur ückw eisung.

berufene Vertreter vom Verband kostenlos beraten wird, ebensoVertretung beim Reichsvcrsicherungsamterhält und weiter Ge¬
legenheit zum gemeinsamenEinkauf von Obst, Kartoffeln, Koh¬
len und dergleichen hat, wahrlich eine lächerlich geringe Summe.Die Mitgliederzahl hat sich um 3 verringert , zwei sind durchTod ausgeschieden, einer durch Wegzug von hier. Mit derBitte an die Erschienenen, das heute Gehörte auch zu beherzi¬
gen, sich namentlich auch die Gewinnung neuer Mitglieder an¬gelegen sein zu lassen, schloß der Vorstand die in allen Teilensehr anregend verlaufene Versammlung. Bl.

Neuenbürg, 1. März . (Verhalten be>Grippe.) Die Grippe ist
äußerst ansteckend, hird vor allem übertragen durch Anhusten,
Niesen und unmittelbare Berührung. Darum vermeide so viel
du -kannst die Mähe von hustenden Personen zu Epidemiezeiten.
Vermeide nach Möglichkeit den Aufenthalt in geschlossenen Räu¬
men, -wo sich viele Menschen aufhalten. Bei den ersten Krank-
Heitserscheinungen, wie Fieber, Husten, Schnupfen, Abgeschlagen-
heit, Gliederschmerzen lege dich sofort ins Bett und sorge für ärzt¬
liche Hilfe. Schone dich in -der Wiederherstellung und gehe nicht
zu zeitig wieder an deine Arbeit. Schüler und Schülerinnen, die
zur jetzigen Ep'demiezeit die leichtesten Anzeichen von Grippe oder
Bronchialkatarrhbieten, sollen unter allen Umständen vom Schul¬
besuch ferngehalten werden. Jeder tut gut, zu Zeiten einer schweren
Grippeepidemie mehrmals täglich mit einer leicht desinfizierenden
Lösung (z. B . von Wasserstossuprroxyd, einen Teelöffel auf ein
Glas Wasser, oder von essigsaurer Tonerdelösung 20 Tropfen auf
ein Glas Wasser) energisch zu gurgeln und dm Mund zu spülen,
sowie vor dem Emnehmen der Mahlzeiten die Hände grüirdlich zg
waschen.

Ausland.
Straßburg , 2. März . Bei der Abstimmung über die Fragedes Beitritts zur 2. oder 3. Internationale auf dem sozialisti¬

schen Nationalkongreß erhielt die Richtung Longuct, die fürden langsamen Anschluß an die 3. Internationale eintritt , dieMehrheit mit 3300 Stimmen . Durch diese Abstimmung ist die
Einigkeit unter den französischen Sozialisten gewahrt und der
Anschluß an die 3. Internationale beschlossene Saa -e.

Genf, 2. März . Der französische Finanzminister ist nachParis zurückgekehrt. Die Londoner Konferenz der Großmächterur Bekämpfung der Lebensmittelteuerung und der Valuta¬krise ist vorläufig unterbrochen. Es wurde beschlossen, einenBericht über die Lage in Europa auszuarbeiten und der nord¬
amerikanischenRegierung zu unterbreiten . Es hat sich, wiedie Pariser Zeitungen melden, hcrausgestellt, daß die Notlagein Eurova und selbst m Japan derartig groß ist, daß einewirksame Abhilfe ohne sie Vereinigten Staaten nicht möglichist. Die Konferenz ha: sich mit der wirtschaftlichenLage in«len Kriegsländern befaßt, auch mit derjenigen von Deutsch¬land , Oesterreich-Ungarn und Polen . Die Konferenz hat sest--estellt, daß die durchschnittliche Ernährung in Deutschland be¬deutend unter dem nonvcnüigen Gehalt an Kalorien zurück¬bleibt.

London, 3. März . Von den 46 Kriegobeschuldigten, die
dor dem Reichsgericht in Leipzig erscheinen sollen, werden 7von der englischen Regierung bezeichnet, hauptsächlich wegen
vrausamkeiten im U-Bootkriege, 12 von den Franzosen, 15 vonde« Belgiern , von den Italienern und Polen je 4.

Petersburger Leben.
Trotz aller Not und allen Elends herrscht Fröhlichkeit undGeselligkeit in den wenigen noch offenen Restaurants von Pe¬

tersburg . Die Gegensätze Petersburger Lebens sind bizarr im
höchsten Grade. Während ein kleines Souper in diesen Re¬staurants , in denen bolschewistischeOffiziere mit ihren geputztenDamen Champagner und Kaviar verzehren, eine fabelhafteSumme in Rubeln kostet, geht hohlwangig das Elend durch die
Straßen . Ordnung existiert nicht mehr. Jedermann tut , waser will. Nur noch die wenigsten Straßen dienen dem Verkehr.Hunderte von Begräbnissen finden täglich statt. In den Re¬
staurants bedienen Damen der höchsten Gesellschaft als Kellner¬innen. Die Bolschewistenführergeben Unsummen für Schmuckaus . Rund um Petersburg sind die Dörfer verlassen und un¬bewohnt und über den Häusern raucht kein Schornstein mehr.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 2. März . Obwohl das freundliche FrühlingsWetter am vergangenen Sonntag zu einem Spaziergang ge¬radezu herauslockte, war die Hauptversammlung des Evgl.

Arbeitervereins Neuenbürg,  doch gut besucht. MitWorten herzlicher Begrüßung eröffnete Vorstand Heinerdie Versammlung, um anschließend an Stelle des erkrankten
Schriftführers gleich den Jahresbericht bekannt zu geben. Warauch die eigentliche Vereinstätigkeit innerhalb des Vereins im
abgelaufenen Jahre naturgemäß eine beschränkte, so war esuns doch möglich, geniäß unserem Wahlspruch: „Tut Ehrenjedermann, habt die Brüder lieb", da und dort im Stillen se¬
gensreich zu wirken und dankbar wurde das auch von denkranken und bedürftigen Mitgliedern unseres Vereins aner¬kannt. Ueber die Tätigkeit des Vereins nach außen gab Mit¬glied Blaich  einen längeren Bericht. Ausgehend von denReichs- und Landtagswahlen ; bei denen unsere Mitgliederrecht und schlecht ihre Pflicht erfüllten, kam er auf die unsdoch näherliegenden Gemeindewahlen, Stadtschultheißenwahl,Gemeinderatswahl, Bezirksratswahl und namentlich die Wahl
zur Landeskirchenversammlung, zu sprechen. Auch das Ab¬kommen, das der Evgl. Arbeiterverein gelegentlich der Ge-
meinderatswahl mit der Sozialdemokratie, bezw. mit den Ge¬werkschaften, einging, wurde ausgiebig besprochen und all¬seitig anerkannt, daß der Erfolg unseren Erwartungen vollauf
entsprochen hat. Daß der Ausgang der Bezirksratswahlen uns
vom Arbeiterstandpunkte aus eben gar nicht befriedigt, wurdeaus der Mitte der Versammlung mehrmals bestätigt, doch trägtdaran einzig und allein das famose Wahlgesetz die Schuld.Hauptsächlich dem Eingreifen unseres Vereins ist es zu ver¬danken, daß als geistlicher Vertreter unseres Bezirks bei der
Landeskirchenwahl der unserem Verein nahestehende Stadt¬pfarrer Sandberger , Liebenzell auf den Zettel kam und nah-her auch gewählt wurde. Auch über die Tätigkeit unserer Mit¬glieder auf dem Rathaus wurde Bericht erstattet und gerne
anerkannt, daß die Zusammenarbeit mit den übrigen Mitglie¬dern des Kollegiums nach anfänglichem „Aufeinanderplatzen"eine ersprießliche geworden ist, auch wurde lebhaft begrüßt,daß unsere Mitglieder zu allen wichtigen Kommissionenzuge-»ogen wurden, es ihnen somit möglich ist, überall helfend und
fördernd mitzuwirken im Sinne der evangelisch-sozialen Ar¬beitervereinssache zum Wohle und Nutzen der gesamten Bür¬
gerschaft. Die statutengemäß vorgenommenen Wahlen brach¬ten keine große Veränderung . Vorstand Heiner,  der gerne
einen Jüngeren an seiner Stelle gesehen hätte, wurde gebeten,sein Amt weiterzuführen und hat dies auch zugesagt in der
Erwartung , daß ihm aus der Mitte des Vereins in Zukunftmehr an die Hand gegangen werde. Als Schriftführer , für denwährend des Krieges Mitglied Krämer  aushilfsweise tätigwar , wurde Mitglied Steinmetz  einstimmig wiedergewählt;
ebenso als Kassier Mitglied Panzer , dem auch für seine Rech¬
nungsführung im abgelaufenen Jahre Entlastung erteiltwurde. Zum erstenmale seit Bestehen hat der Verein eine ge¬ringe Mindereinnahme zu verzeichnen. Um dieser Sorge im
kommenden Jahre enthoben zu sein, wurde in Anbetracht der
Verhältnisse einstimmig beschlossen den Mitgliedsbeitrag auf
jährlich 5 Mark zu erhöhen. Wenn man bedenkt, daß dafürdem einzelnen Mitglied alle 14 Tage: die vierseitige Verbands-
teitung zugeht, daß er in Krankheit und Not eine namhafte
Unterstützung erhält, in Rechts- und Verwaltungssachen durch

Württemberg.
Freubenstadt, 1. März. (Die Kursrage.) Der Gemeindc-rat beschäftigte sich in seiner letzten Sitzung wieder einmal mitdem alten Streitpunkt der Lebensmittel- und Kurfrage . Die

Vereinigten Gewerkschaftenverlangen eine Besichtigung aller
Wohnungen und eine strengere Handhabung der Zuzugser-kaubnis, weil die Lebensmittelversorgung durch die Kursrem-den gefährdet werde. Beschlossen wurde, daß das Stadtschult¬heißenamt die nötigen Schritte beim Ministerium cinleiten soll.

Stuttgart, 2. März. (Einnahmen der Staatseisenbahnen)Die württembergischen Staatseisenbahnen besördetren im Ja¬nuar 6 980 000 Personen und 986 709 Tonnen Güter . Die Ein¬
nahmen aus dem Personenverkehr betragen 5 585 002 Mark, dieaus dem Güterverkehr 10 508000 Mark. Die Einnahmen vom
1. April 1919 bis 31. Jan . 1920 belaufen sich auf 144 886 000 -F.Cannstatt, 2. März. (Ehedrama.) Wegen des Verkehrs mitdem Logisherrn machte ein Arbeiter seiner Ehefrau ernste
Vorhalte und ließ dann eine Züchtigung Nachfolgen. Als derLiebhaber davon hörte, wurde er so erregt, daß er dem Ehe¬mann eine Kugel in die Magengegend schoß, so daß dieser ins
Bezirkskrankenhaus verbracht werden mußte. Der Revolver¬held wurde verhaftet.

Göppingen, 1. März. (Der Segen der Regiearbeit.) DerTotengräber , der bekanntlich streikt, teilt mit : Bei der Arbeiteines Totengräbers sollte es kein Klassensvitem geben. EinGrab dritter Klasse— mit 6 Mark bezahlt — kostet ebensovielArbeit wie ein solches erster und zweiter Klasse, das mit 12  Mk.
angesetzt ist. Je nach der Bodenschicht brauche ich 8 bis 10Stunden , am Vegräbnistag selbst — einschließlich Zudecken—3 Stunden . Für das alles : sage 6 Mark. Das ist doch Wohlfür die heutigen Verhältnisse zu wenig. Als ich am Samstag,28. Februar , ein Grab für Klasse 1 machen wollte, war bereitsein städtischer Arbeiter daran , dasselbe zu tun . Der Arbeiter
verrechnet für den Samstag fürs Grabmachen 8 Stunden zu2.60 Mark gleich 20.80 Mark, für Sonntag am Begräbnistag
3 Stunden zu 3.90 Mark gleich 11.70 Mark, gibt zusammen32.50 Mark. Dies erhält der städtische Arbeiter, gleichviel obKlasse 1 oder 3. — Der „Hohenstaufen" nennt oen Fall mitRecht Musterbeispiel für den Segen der Regiearbeit.

Crailsheim, 2. März . (Volksabstimmung.) Bei der Volks¬abstimmung in Altenmünster über die Frage der Eingemein¬dung nach Crailsheim haben 80 Prozent der Wahlberechtigtenabgestimmt, 101 mit ja, 223 mit nein. Die Eingemeindung istalso mit großer Mehrheit abgelehnt.
Ravensburg , 1. März . (Stiftung . — Hohe Grundstücks-Preise.) Der verstorbene Geh. Kommerzienrat Spohn , ein be¬kannter Wohltäter unserer Stadt , hat Ravensburg in seinemTestament mit einer Familienstiftung von 110 000 Mark in

3><prozentigen Reichsanleihen bedacht. Ueber die Verwendung
entscheidet die Verwaltung der Familienstiftung. — Bei von der
hiesigen Stadt vorgenommenen Grundstücksverkäufen in denZiegelwiesen rechts der Bahn wurde für den Quadratmeterbis zu 40,10 Mark gelöst.

Weingarten, 1. März. (Todesfall.) Sonntag früh starbim Alter von 60 Jahren an einer Herzlähmung StadtschultheißReich, das allverehrte Oberhaupt unserer Stadt . In Stadtund Filialen herrscht allgemeine Trauer über den Hingangdes tüchtigen, hochangesehenen Mannes , der 15 Jahre lang die
Geschicke der Stadt geleitet und sich auch als Musiker einen
Namen gemacht hat.

Baden.
Donaueschingen, 1. März. Die Geliebte des ehemaligen

Kassenbeamten Erb , der sich Unterschlagungen zu Schulden
kommen ließ, von Donaueschingen, Marie Senger geb. Maier,wurde von der Strafkammer wegen Hehlerei zu 2 Jahren Ge-fiingnis verurteilt . Die Senger war eine Hochstaplerin undhatte sich von Erb Kostüme und Brillanten im Werte von
30 000 Mark kaufen und etwa 60 000 Mark schenken lassen.

Konstanz, 1. März. Der Stadtrat hat in seiner letztenSitzung beschlossen, beim grundsätzlichenFesthalten der sozia¬len Forderung des Achtstundentags diesen mit Rücksicht auf die
wirtschaftliche Notlage unseres Volkes vorübergehend zunächstauf die Dauer eines Jahres außer Kraft zu setzen. Es sollenalsbald Verhandlungen mit den Beamten- und Arbeiterverei¬
nigungen zwecks einer längeren Arbeitszeit herbeigeführt wer¬den. Die Beamten der Stadt haben sich schon vor diesemBeschluß freiwillig zu einer verlängerten Arbeitszeit bereiterklärt.

Konstanz, 1. März. Eine gerissene Hochstaplerin, die Kell¬nerin Maria Senger geb. Maier von Krolsberg, vielfach wegenGewerbsunzucht, Diebstahl und Betrug vorbestraft, wurde vonder hiesigen Strafkammer wegen Hehlerei zu 2 Jahren Ge¬fängnis verurteilt . Obwohl verheiratet, fing die Gaunerin mitdem Buchhalter am Hofzahlamt Karlsruhe , Erb , ein Liebes¬verhältnis an und ließ sich von Erb aushalten . Erb unter¬
schlug damals 4000 Mark. Dennoch wurde er von der Ge¬meinde Donaueschingen als Kassenbeamter aWestellt, wo ergegen 92 000 Mark in der kurzen Zeit von 4 Monaten unter¬
schlagen hat und deshalb vom Schwurgericht Konstanz im Ja¬nuar ds. Js . zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt wurde. Diesegewaltige Summe brachte er mit der Geliebten durch. DieSenger lebte auf großem Fuße, gab sich als Tochter eines rei¬
chen Gutsbesitzers aus, von dem sie eine monatliche Rente von2—3000 Mark beziehe. Auch nannte sie sich gelegentlich geboreneFreiin von Hohenburg. Lebte neben ihrem Bräutigam , wiesie ihn gern nannte, in Freiburg , wo sie mit zwei anderen
Männern Liebesverhältnisse unterhielt . Für nicht wenigerwie für etwa 50 000 Mark Juwelen und Schmucksachen schaffte
sie sich an, gab Mahlzeiten und spendete reichlich Trinkgelder.

Neueste Nachrichten.
München, 3. März. Reichsminister Dr. Geßler sagte demVertreter der München-Augsburger Abendzeitung, die Frage

der Besetzung des Reichsschatzministeriums ist noch nicht gMJedenfalls haben die Demokraten keinerlei Aspirationen. AM
der Koalition sei die Entpolitisierung gewisser Aemter unu«gängtich notwendig. '

Frankfurt a .M., 2. März. Die „Frankfurter Zeitu,,^meldet aus Berlin : Wenn auch die Stellung Erzbergers !,'
stark erschüttert ist, daß sein Verbleiben in der Reichsregieru,!»auch von den Koalitionsparteien für unmöglich gehalten wird
o besteht doch unter den Koalitionsparteien der feste Wille'

auch weiterhin in voller Gemeinsamkeit an dem Wiederaufbau'Deutschlands zu arbeiten.
Berlin , 3. März . Wie dem „Berliner Lokalanzeiger" ausEssen berichtet wird, ist der erst vor kurzer Zeit abgeschlossen«neue Tarifvertrag für den Ruhrkohlenbergbau von den Berg¬arbeitern ohne Angabe von Gründen bereits zum erstmöglichenTermin zu Ende März wieder gekündigt worden.
Berlin , 2. März . Der Reichsrat hat heute das Besitzsteuer¬

gesetz angenommen. Nach dem neuen Gesetz soll alle 3 Jahr«eine Veranlagung des Vermögenszuwachses erfolgen. Zumersten Male soll sie erfolgen von dem Vermögensstand vom31. Dezember 1922. Von den neuen Besitzsteuern ble-ben Erb¬
schaften frei und die Bermögensversicherungendie bereits durchdie Kriegssteuergesetzegetroffen sind. Der Tarif des alten
Besitzsteuergesetzes, der zwischen 0,75 und 2 50 Prozent schwankte
ist aus 1 bis 10 Prozent erhöht worden. Er ist jedoch gemildertdurch eine allgemeine Durchstaffelung. Ein Bermögenszuwachs
bis 5000 Mark bleibt steuerfrei. Ebenso werden sämtliche Ver¬mögen unter 20 000 Mark nicht besteuert.

Berlin , 2. März . Im Prozeß Erzberger -Helfserich hat heute
das Plädoyer des Oberstaatsanwalts begonnen; er Hai erklärt,daß er im Fall Thyssen die Verquickung von Politik und Geschäft für erwiesen halte.

Berlin , 2. März . Die „Rassische Zeitung" gibt Mitteilungvon einem Beschluß des kommunistischen Parteitages in Dur¬lach, nach dem die Bezirke Norden, Nordwesten u. Niedersachse»
sowie Groß -Berlin nicht mehr als zur Partei gehörig betrachtewerden. Die Beschlüsse der betreffenden Bezirkskonferenzen zuden Heidelberger Leitsätzen stünden im Widerspruch zu diesenLeitsätzen. — Bemerkenswert ist noch eine Warnung des Partei¬tages vor der Auswanderung nach Räterußland.

Berlin , 1. März . Hindenburgs Lebenserinnerungen wer¬
den am 9. April gleichzeitig im In - und Auslande erscheinenDer erste Teil behandelt die Jahre bis 1914, der zweite die
Kriegsführung. im Osten bis zum 28. August 1916, und zwarbis zur Ernennung zum Generalstabsches, der dritte Teil bisEnde 1917, der vierte den EntscheidungMmpf im Westen undder fünfte den Zusammenbruch nach dein?8. August 1919 und
Hindenburgs Rückzug. — In der heutMn Sitzung der preu-
zischen Landesversammlung wurde der Gesetzentwurf über die
Vermögensauseinandersetzung zwischen dem Staat und demehemaligen Königshaus mit den zugehörigen Anträgen an den
Rechtsansschußüberwiesen. — Die Reichszentrale für Kriegs¬und Zivilgefangene teilt mit, daß der 4. Heimkehrertransportans Japan mit zirka 950 Mann heute in Wilhelmshaven ein¬trifft . Im Lngau-Oelsnitzer Steinkohlenrevier ist auf allenGruben die Achtstundenschicht wieder eingeführt worden. -In Rendsburg wurde ein nordschleswigscher Hofbesitzer wegen
Pferdeschmuggels über die dänische Grenze zu 75 000 MarkGeldstrafe verurteilt . Er wurde für zwei seiner Knechte mithaftbar gemacht. — In das Pulvermagazin in Burg bei Magde¬burg versuchten Diebe einzubrechen wobei eine Explosion ent¬stand, durch die das Magazin vollständig Vernichter wurde undeiner der Diebe seinen Tod fand. Der angerichtete Material¬
schaden wird auf einige hunderttausend Mark angegeben.Straßburg , 2. März . Gestern rst nach Schluß des sozialisti¬
schen Parteitages der Schriftsteller Raymond Lefevre wegen
angeblicher Bedrohung des ehemaligen Präsidenten Poincar«verhaftet worden.

London, 2. März. Nach einer Mitteilung aus dem Ge¬sandtenrat werden die Alliierten die Kaiserfrage dem später imHaag zusammentretenden permanenten internationalen Ge¬
richtshof übertragen und sich dessen Urteil fügen.

Washington, 2. März. Im Senat wurde ein Gesetzentwurf
eingereicht, der den Verkauf von Handelsschiffenan das Aus¬land verbietet.

Tokio, 1. März. Die schon gemeldeten Kundgebungen fürdas allgemeine Stimmrecht führten 200 000 Personen auf dieStraße . Die Mitglieder der Mehrheitsparteien mußten mili¬tärisch geschützt werden. Die Menge suchte ihre Privatwohn¬
ungen zu stürmen. Der Antrag der Opposition auf Einführungdes allgemeinen Wahlrechts wurde abgelehnt.

Zur Frage der Kriegsperbrechen.
München, 2. März. Hier wird jetzt die Zuschrift bekannt,

die der ehemalige Kronprinz Rupprecht von Bayern am 25. Fe¬bruar an die in Berlin zur Beratung der Auslieferungsfrageversammelten Heerführer gerichtet hat . Es heißt darin : „Wenn
ich mich am 9. September 1919 erboten habe, mich den früherenFeinden freiwillig zu stellen, geschah es nicht in Anerkennung
eines den alliierten Mächten zustehenden Rechtes, sondern inder Absicht, meinerseits alles zu tun , um die Heimkehr unserer
gefangenen Kameraden nicht zu verzögern. Das Anerbieten istdamals nicht, angenommen und nun gegenstandslos geworden.
In dem Verlangen, daß ein deutsches Gericht Angehörige deseigenen Volkes unter fremder Aufsicht äüzuurteilen hätte, liegteine Mißachtung der Würde der deutschen Gerichte und des
deutschen Volkes. Gewiß liegt es im Interesse aller Angeschul¬digten, sich von den Vorwürfen zu reinigen, die gegen sie er¬hoben werden. Ebenso liegt es im Interesse der Ehre unseresHeeres und des Ansehens unseres Volkes, daß während desKrieges begangene gemeine Verbrechen oder Vergehen, die bis¬her noch nicht an das Tageslicht gekommen sind und deshalbnicht geahndet werden konnten, in Vollster Oesfentlichkeit von
heimischen Richtern abgeurteilt werden. Es gilt aber das gleichefür alle Völker."

London, 2. März. Lloyd George hat gestern im Unter¬hause über das Verfahren gegen die sogenannten „Kriegsmisse¬täter " erklärt, die englische Regierung werde keine englischen
Juristen nach Deutschland senden, sondern das Verfahren ge¬nau verfolgen. Obwohl Deutschland die Möglichkeit gegebenwerde. Recht zu schaffen, verzichte die englische Regierung kei¬neswegs auf ihr gleichartiges Recht.
Einschränkungen in der französischen Lebensmittelversorgung-

Paris , 3. März . Millerand erklärte gestern vor Presse¬vertretern , die Einschränkungen in der Lebensmittelversorgung,
welche schon vor dem Eisenbahnerstreik in Aussicht genommenwaren, müßten aufrecht erhalten bleiben, weit die Lagerbe¬stände abgenommen hätten. Es würden wahrscheinlich weiterevorbeugende Maßnahmen erfolgen. — Die landwirtschaftliche
Gruppe des Senats hat einen Antrag eingebracht, in Frank¬reich die Brotkarte einzuführen.

Der neue amerikanische Präsidentschaftskandidat.
Newyork, 3. März . Der Staatssekretär der Justiz , Palmer,nimmt die ihm von der demokratischen Partei angebotene Kan¬didatur als Präsident der Vereinigten Staaten an.
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Geschäftsstelle des Kommunalverbandes Neuenvurg.
Zuttermittelangebot.
Es wird uns angeboten:

WSländ . Maisf « ttermehl gute Qualität,
Preis ea . 182 Mk . per Zentner.

Anmeldungen wollen durch Vermittlung der Gemeinden
längstens bis 6. März hierher eingereicht werden.

Den 2. März 1920. Oberamtspfleger Kübler.
Geschäftsstelle des Kommuualverbandes Neuenbürg.

Infolge Rückgangs der Buttererzeugung mutz die
Kuttermarke vsm t - 7.  März ausfalle «. Der Aus¬
fall wird durch Margarine gedeckt.

Den 2. März 1920. Oberamtspfleger Küb l er.
Kommunalverband Neuenbürg.

Mehl- und Vrotpreise.
Die eingetretenen Preissteigerungen in der Lagerung

und Zufuhr des Mehls sowie in der Verarbeitung desselben
durch die Bäcker macht eine neuerliche Erhöhung der Mehl-
«nd Brotpreise erforderlich, und es hat auch die Landes-
letreidestelle mit Erlaß vom 13. Februar 1920 Anregung
dazu gegeben. Die seitherigen Kleinbrote fallen weg, und
«s werden an deren Stelle Weizcnbrote zu 200 Gramm
zugelassen. Heute wurden nun in einer Verhandlung des
lkommunalverbands mit Vertretern der Bäckerinnung und
des Bezirksarbeiterrats die Verhältnisse eingehend besprochen
und folgende Preise mit sofortiger Wirkung vorbehaltlich
der Zustimmung durch die Landesgetreidestelle festgesetzt:

!. Großhandelspreis einschl. der Zufuhr zu den Ver¬
sorgungsstellen für

Komm.-Verbavd Gemeinde
90»/« Weizenmehl. . .121 .- -̂  122 .— ^
90"'" Roggenmohl . . 115.— „ 116.— „
85°/» Gerstenmehl . . 117.80 „ 118,80 „
65»,'» Weizenmehl. . . 124 40 „ 125.40 „
Brolmehlmischung. . . 119.80 120.80 „

II. Kleinverkaufspreise
90»/« Weizenmehl . . . .
90»/» Roggenmehl . 1.26
85»/, Gerstenmehl . 1.30
65»/« Weizenmehl(Krankenmehl) 1.40
Brolmehlmischung . 1.32
Brotpreis für

1 Hausbrot zu 1000 Gr. .
1 Hausbrot zu 500 Gr. .
1 Hausbrotstück zu 50 Gr.

beim Bäcker . . . .
in Wirtschaften . . .

1 Weizenbrot zu 200 Gr. .
Veröffentlicht:

Den 28. Februar 1920.
Wildbad, den 2. März 1920.

Stadtschultheißenamt:
Baezner.

1.34 für 1 Kg.

1.25 ^
0.63 „

—.07^
0.10  „
0.35

Bullinger.
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Oberamt Neuenbürg.MmlmchW-ctr. Wretzen mii Bliilea-
z« iW der Salweideii md HuselmMiideii.

Die Blüten der Salweiden (Palmkätzchen) und der
Haselnußstaudenim Anfang des Frühjahrs sind für die
Bienenzucht  und damit für die Honigerzeugung von be¬
sonderem Wert. Das massenhafte Abreißen und Verkaufen
dieser Blüten ist verboten.  Zuwiderhandlungen sind
strafbar.

Die Ortspolizeibehörden werden angewiesen, Vorstehen¬
des in ortsüblicher Weise bekannt zu machen.

Den 25. Februar 1920. Reg-Ass. Rilling.
Veröffentlicht!
Wildbad,  28 . Februar 1920.

Stadtschultheißenamt:
Baetznsr.

Hekauutmachuug.
Auf die am Rathaus angeschlagene Bekanntmachung

des Oberamts Neuenbürg betr. Aufkauf von Schafen, Zie-
M und Geflügel für die Ablieferung an Frankreich und
Belgien vom 25. Febr. 1920 wird hiemit hingewiesen.

Wildbad,  2 . März 1920.
, Stadtschultheißenamt:

Baetzner.

. Die Xuhhalte«'
wnnen ihr Guthaben für die pro Febrüar gelieferte Milch
am Donnerstag , den 4 . ds ., vormittags in Empfangnehmen.
— SISdt . Lebeusmittelamt Wildbad.

Conweiler.

Stammholz-
Derkauf.

Aus dem Gemeindewald Abt. Gfäll kommen im schrift-
Aufstreich zum Verkauf:USitte Tanueulaug-u. LSgholz1.bis5.Kl.
^ mit zusammenM 5m.
l bedingungslosen, in ganzen Prozenten ausgedrückten

U °b°tesmd bis Montag , 8 . März1S20 , abends ' /-8 Uhr. ^ ntsvorsteher zu übergeben. Die Bedingungen liegen
I°em Rathaus auf. Losverzeichnisse erteilt der Waldschütze.

Den 27. Februar 1920. Gemeinderat.

Neuenbürg.

Auf 1. oder 15. April suche
ich für Küche und Haushalt
ein fleißiges Mädchen , das
schon gedient, bei gutem Lohn.
F au Med.-Rat Dr . Hä lin

Schömberg.

Ein jüngeres, tüchtiges
Mädchen für Zimmer- und
Haushalt für sofort oder
15. März gesucht.
Frau Zillinqer , Malermstr.

GeiuchtLS
ein zuverlässiges, solides

Mädchen
für Küche und Hausarbeit,
desgleichen einZimemädchcil
das gut nähen und bügeln
kann, bei hohem Lohn, guter
Verpflegung und Behandlung.
Reise wird vergütet.

Angebote mit Zeugnisab¬
schriften, Bild und Lohnan¬
gabe an

Frau Fabrikant Antritter,
Osterseldstr. 7, Pforzheim.

Auf 1. April suche ich ein
tüchtiges, zuverlässiges

ÄäkkM
nicht unter 20 Jahren in
Einfamilienhaus nach Neuen¬
bürg Lei hohem Lohn. Schrift¬
liche Angebote mit Empfeh¬
lungen erbeten an

Frau Luise Fischer,
Stuttgart, Urbanstraße 55.

l Mücken, i
> »
« Wegen Verheiratung »
8 des seitherigen Mädchens 8
A suche ich ein in Küche A
« und Haushalt durchaus «
8 selbständiges, erfahrenes 8
A Mädchen bei hohem A
« Lohn per 1. März. evtl. s>
8 später. 8
8 Hessel, Stuttgart, Z
8 Johannesstraße 79, 1. 8« »

für Küche und Haushalt bei
hohem Lohn gesucht.

Frau Otto Eckermau «.
Lahr , Friedrichstraße 23.

Für kl. Familie ohne Kind

gesucht. Guter Lohn.
Frau Otto Fromme,

Frankfurt/M., Gärtnern,. 43.
Enzklösterle.

Einige jmge
Hennen

sucht zu kaufen
Karl Kaiser,

Chauffeur.

Einen
Schömberg.

ZnicilMiitt-
Kitnmgk»

hat zu verkaufen
Marie Wacker, Witwe.

Dobel.
Habe einigeKnjiMkk-

MMittstiimm
zu verkaufen

Hörter z. „Waldhorn."

Neuenbürg.
Prima

empfiehlt
Carl Mahler,

Telefon 61.
Neuenbürg.

2 guterhalteneHintergeschirre.
eine Partie gewobeneHandstücke,
4 Stück

Hanfseile.
je 8—9 Meter lang, mit Haken,
1 Paar

Zügel mit Ha»dM.öHolMMgmime«
hat zu verkaufen

Karl Pfrommer,
Sattler und Tapezier.

ZaSen
ist auch eingetroffen.

Neuenbürg.
Einen Wagen

hat zu verkaufen
Richard Bauer . Burgstr
Größere Posten

Ambmr
werden zum Fiuiereu aus
dem Hause gegegeben.

Zu erfragen in der Enz-
tälergeschäftsstelle.

Wildbad.
Suche für baldigen Eintritt

zuverlässigen

MerWrdmr Rist.
Schwann.

EinMer-
PritschenivSgele

setzt dem Verkauf aus
Gottlob Mauthe.

3 junge

sucht zu kaufe».
Gustav Seeger , Hohlweg.

Ein ehrliches, fleißiges
Mädchen für Küche und
Hausarbeit gesucht. Kennt¬
nisse im Servieren erwünscht.

Marxzeller Mühle,
Marxzell.

Ein

Fräulein
mit schöner Handschrift findet
auf unserem Kontor Stellung.

Dampfwafchanstalt
Birkeufeld . '

llüllgemitte!.
Düngekalk, 98,3"/«, Dünge¬

gips, Aetzkalk, Torferde, gesiebt,
streufähig, Mischung Kalk und
Torferde, Kalkmergel, Aetzkalk-
dünger, Mischung I, II, III.
Wegen etwaiger Preiserhöh¬
ungen rascheste Eindeckung
empfehlenswert.

Theodor Straub,
Enzberg (Wttbg.).
Bettnässen

Befreiung sofort. Alter und
Geschlecht angeben. Auskunft
umsonst. Wiltberger L Eo -,
Stuttgart A. 102.

VergebungmJohles-Arbeites.
Zur Entwässerung der Liebeuzeller- und Schwarz-

waldstraße hier sind an einen  Unternehmer zu vergebenu. a.:
Erdarbeiten , 1600 Kubikmeter,
Betonarbeiten , 52 „
Verlegen von Steinzeug-

und Zementröhren ver¬
schiedener Lichtweite, zu-
summen rund 1200 lfd. Meter.

Die Verdingungsunterlagen liegen auf dem Rathaus zur
Einsichtnahme auf.

Angebote sind unter Benützung der vom Schultheißenamt
zu erhaltenden Verdingungsauszüge unterschrieben und mit
entsprechender Aufschrift versehen spätestens am Dien tag,
den Ä. März , vormittags 10 Uhr, beim Schultheißenamt
einzureichen, woselbst zu diesem Zeitpunkt die Eröffnung der
Angebote statlflndet.

Zuschlagsfrist6 Tage.
Schömberg , OA. Neuenbürg, 2. März 1920.

Schultheitzenamt.
Hermann.

Neuenbürg.
Urrsumminng

am Samstag , de» tz. März , nachmittags 2 ' /, Uhr
in Arnbach (Rathaus.

rsvdss-,
lUarckvr-,
Iltis-,
Laoia- vtv. _ _

KSllii 2U KÜOllStSN l ' SASSprSISSN

L. Lodrewpl, LMkImiMislsi'
?s1spkou 377 ?korLksim 'Westl . 22.

Den verehrt. Einwohnern von Herrenalv « ud Um¬
gegend zur gefl. Kenntnisnahme, daß
Hm Malermstr.Emst Psrimmer ma Hmmall
den Verkauf meiner

Sämereien etc.
übernommen hat und bitte um geneigten Zuspruch.

Carl Gerrtrrer,
Handelsgärtnerei, Baumschulen».Samenhandlung, Schwan « .

werden zur gründlichen Ausbildung angenommen.
Hermann Vchner » Bijouterie- u. Ringfabrik,

pkorzheim , Maximilianstr. 10.

Goldschmiedslehrlinge«.
1 Poliffeusenlehrmädchen
auf Gold- und Silberbijouterie werden zur gründlichen Aus¬
bildung angenommen

Franz Seifried , Pforzheim , Weiherst 21
Nähere Auskunft erteilt auch Fritz Höhn, Neuenbürg,

Brunnenstr. 31.

V isihSLlLsrdso.
liekert rsscli uncl billig

Einen guterhaltenen

mit Kipfenschimmel , ohne
Leitern, hat zu verkaufen.

Zu erfragen in der Enz-
tälergeschäftsstelle.

Jachvane!
in bewährter Güte hat stets
auf Lager. Birkenfelder
Baumaterialien handlg .,
Birkenfeld . Telef. Nr. 16.

Neuenbürg.
Prima

Wenn
empfiehlt
Earl Mahler , Telefon 61.

Guterhalteaes

Pilnnuo
oder Flügel  arrS Pri-
vathaud z« kaufen ge¬
sucht. Angeb.unter Chiffre
S . L. 1473 a« Rudolf
Masse , Stuttgart erbeten.



JeM dmckat. PutMtiuMlg.

Mitglieder -Bersammlung
am Donnerstag, den4. März, abends8 Uhr,

Im Gasthaus AUM„Bären"
mit interessantem Bortrag des Landtagsabg. Hopf, Stuttgart,
über „Wege und Ziele der deutsche« iuuere« «. äußere«
Politik ". . ^

Vollzähliges Erscheinen der Mitglieder und ihrer Frauen
wird erwartet. Auch Freunde der Partei und solche, die Mitglied
werden wollen, sind sreundl. ein geladen.

Wir empfehlen unsere Neneingange in:

Baumwollflankllr sm HM»»«!>Blusen,
Kirumrvollbiber für Unterröcke,

weiße Hemdentuche»
rein- nnd halbwollene gerrenanrugstoffe.

Hofenzeuge, gute Qualität.
GarSinen BrilLS-VilLS,

Bund -, Träger - «ud Kleiderschürze«,
Kinderfchürzen in verschiedenen Größen.

GestrMe schwarze Kinder- n.NaueuftruWse
in Wolle und Baumwolle.

gestrickte grane Männerfocken.

kdiüW Loseli Lackt., lViläbsä,

SttM. WMid der WM. BiiMMttel.

Familien-Abend
>Freitag , de« S. März , abends 8 Uhr imi

Gasthof zum Palmengarte « .
Rednerin:

Nm Klar» Klotzm SMMtt.
> Außerdem wird der Abend durch gesangliche!
D̂arbietungen ausgefüllt werden.

i Wir bitten unsere Mitglieder , Frauen und
, Männer , sowie unserer Sache Nahestehende um recht ,
zahlreichen Besuch.

Kein Trinkzwang.

Wildb ad

Zur Auchrche bktr. kkihändigkr Köln
bklikstmg-es KuMiuerliks

werden sämtliche Zimmer », Schreiner » nnd Glaser¬
meister auf

Jomerstag abend8 Wr
in das Gasthaus z. Ratskeller eingeladen.

Zahlreiches Erscheinen dringend notwendig.
Der Einberufer.

Kin unter ^ r . 1 ^ 2 an das
Trlesonnetz Wilddad  angr-
schlossen.

Ludwig Kappelmann»
Kaufmann.

Neuenbürg.

Kistenmacher,
gewandte junge Kraft , für dauernde Stelle sofort gesucht.

HaueisenL Sohn, Senseusabrik.

H .. --

K

»»»» «»»IIS»«« -«» »« . , »«.«

sowie alle anderen Felle kauft
zu den höchste» Tages¬
preise « .

E . Maischhofer,
moderne Tierausstopferei,

Pforzheim , Lindenstr. 52.
Telefon 1501.

»»»»>»»» » «»«» »»« »!»«»«
Kaufe alte

Grammophon-
Platten

Bruch, per Kg . 1« Mk.
Richard Cnr»b. Musikhaus
Pforzheim , Leopoldstraße 17,
Roßbrücke, Arkaden Kidaisch.

Ein fleißiges, ordentliches

Mädchen
findet sofort oder 15. März
bei hohem Lohn inw guter
Behandlung sehr gute Stelle bei

Frau Scheivle , Bäckerei,
Oestl. Karl Friedlichst! . 55,

Pforzheim.

Schwann , den 2. März 1920.

ToSes- KnzÄge.
Verwandten, Freunden u. Bekannten geben wir

die traurige Nachricht, daß unsere liebe Schwester ^
und Tante . D

q §M Luise Jäck, Witwe,
geb. Faatz,

im Alter von nahezu 78 Jahren am Dienstag vor¬
mittag 10' /« Uhr nach kurzem, schwerem Leiden
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen
Geschwister Eva Gauß geb. Faaß.

Ludwig Kaatz.
u. Familie Sottfr . Büchert,

Beerdigung am Donnerstag , den 4. März,
nachmittag 3 Uhr.

Laimbach.
Ich fuche für sofort

Kontoristin
perfekt im Maschinenschreiben.

KlsreS Gaulhier.

Versteigerung.
Aus dem Nachlaß des verstarb. Karl Gottf . Glauner,

Bauers in Gräfenhaufen , werden am
Donnerstag, den4. März 1920

in dessen Wohnung beim „Rößle " ab 10 Uhr vormittags
unter anderem folgende landwirtschaftlichen Geräte usw.
öffentlich versteigert:

1) ein Göppel mit doppelter Transmission, zwei
Dreschmaschinen, eine Futterschneidmaschine;

2) drei gebrauchte Ein- und Zweispäunerwagen,
ein neuer unbeschlagener Wagen;

3) eine große Herbststande, versch. Zuberu. Fässer,
von 100—1200 Ltr. haltend;

4) versch. alte Roßgeschirre, sowie alle anderen
vorhandenen landwirlschaftl. Geräte;

5) altes Eisen und ein Kirschbaum, gesägt.
»« ^ ... ^ ^ ^ »»

l Xakn - Praxis!
llermsM Lllgelbreebt,

SoüSmdorg,
lünükNKtk . 187,1 . » «den llsr Lirosts.

SllliM kreis«! :: Zedookllclzts MMIiiiißl

Kchtungl

HllMmtim
zum Sprengen von Baum¬
stumpen empfiehlt

EM WWW,
Brötzingen»MWftr.s. Tel.3284.

Leder -Schuhim
aller : Art:

kjennen - , vsmen - ,
Knaben - ,

Määcken - u.

?kinäen  Ztiekel

Hrbeiterlchuhe la. RiMederne
für Männer , Frauen , Knaben , Mädchen und
Kinder empfiehlt zu billigsten Tagespreisen

1
Sorwium Latr,  Vvsdas.

^Ileinverkuill äkr Slsrk«
«MM

Fabrikarbeiter - u.
Arbeiterinnen

finden sofort dauernde Beschäftigung bei

Alfred Gauthrer, Calmbach.

Donnerstag avrnd8 Uhr
Turnstunde

derMannerrieget

Bezugspreis
Vierteljährlich Neuen-
bLcĝ S.IO. Durch die
post iinGrts - und Mber.
,« t5-Verkekr sowie im
sonstigen inländ. verkebr
^ 8.80  m.Postbestellaeld.

TM«»ercin WildlU
Donnerstag abend u»

8 Uhr

Singstunde
im Hotel Palmeng arte ».

Vollzähliges Erscheinen ift
dringend erforderlich.

ftllen»<>>>dSherer Scwal,
dni«bl»->" Anspruch ans kies-.
,«g der Zril-ng oder aus
zzchadluns desk'rzu-jsprrii-'s.
Lostellungen nehmen alle
SoststeLeu, in Neuenbürg
«»ßer- em die Austräger

jederzeit entgegen.

HirokontS  Nr . 2» bei
Vberarnts- Sparkasse

Neuenbürg.

W . v . W.
Am Donnerstag abevh

7'/r Uhr Zufammeuknast
im Cafe Winkler.

M 53
W i l d b a d.

Mgeschichtl. VortrSge
4. Abend : Reuaiffankt

Donnerstag , d. 4 . Mär».

Drei Monate
Ritte November v.

einer Kiewer deutschen
Bolschewisten als Geisel
drei Monate in bolschet
nach Deutschland heimgc

! einer kleinen Schrift, die
j kadek"*) trägt . Radek i

perfekt, 25 Jahr alt , sucht a«
hiesigem Orte angenehme
Stellung in besserem Geschäft,
per 1. April , wo möglich noch
Gelegenheit geboten ist, dat
Damen -Frisieren zu erlernen.
Nähere Zuschriften erbeten an

W. Larfch» Karlsruhe,
(Baden ), am Stadtgarten l.

; «istischen Jüngern in De
' " Mct "

Großer Wirifchastsyerd,
90 x 172, Bettstatt,Kinderbett
mit 2 Matratzen, Kindersport¬
wagen,5 dreisitzigeSchulbankt
m. Klappsitzen, Chaiselongue,
Gardinenstangen sofort preis¬
wert zu verkaufen.

Pädagogium Herrenalb.

Ihres russischen Genossen
ser kleinen Schrift nur

^wurde am 29. Juli in dei
hastet und in die „Allui
- „Außerordentliche Ko
i Und3 schildert er das L
den Verhafteten ausdrücl
werden, wie man Rade
zweifle— sagt der Veri
nur einen annähernden S
Gefängnis zu ziehen."
Entbehrung und an Sch
Reinheiten, Gaunereien
Wen täglich und stündl
len bereitete, ist einfachr
den beiden Kapiteln:
einen naheliegenden Kell
und auf den Boden lege:
Hinterkopf getötet wurd
Schreckschüsse abgab, uni
zwingen. „Solche Exp ei
hraryml wiederholt. 6
lut von den Wänden

Ein
Herrenalb. Minensuchen". Die A

mHrer Befriedigung "a.

StzwsrtenbMl.
s WenmOek

mswkrter legen die Kr
SaH. " ^

und

s vMllier
werden bei dauernder Be¬
schäftigung und gutem Lohn
eingestellt.

Sägewerk H . Lauer.
Wildbad.

MustNMM.
wenig gebraucht, noch,sehr gu
erhalten

zu verkaufe « .
Zu erfragen in der Exped.

des Wildbader Tagblattes.

Zum „Waschen
»och eine weitere Bestir
pestete und von den' Ges

„D̂s nächtlichen Hinricht
Das Kapitel 4 heiß

und PLÜjüraschey Trust
,Von Leu Bolschewistenc
nicht ittitgenommen Werk
sie Heiden „erledigt",
truppweise zu 7 Mann
öM 'S . befindet, vorübe
Men.7, 14, 21 . . . 66
uMig'en Abständen folge
-AK Lew Korridor entj
SäMwder Ermordeten
u>M ihnen,auch Herr , ^
lebenden Gefangenen v
Wer nach Moskau, l

mdie Stadt gelangen. ,
-er Lebensfreude und dei
Schaufenster oder Brette
Gunt er, kein Läden, keii

Vstilcibsä.

LölsuelituuLL-

^örxsr,
NuIilLmxsQ,

7L8e1isiilMön
mit ^kkumulLtor
ülsLtr . Lüxsl - v.

Xooli - ^ .'ppLrLts,

Lsi8 - IÜ!i88Zii
uncl sollstips Zakvaed-
strom - Artikel ulle«
prima Ware üum ^röss-
töv ll'sil ^ risäens -^Vars
smpüsklt 697

. - S . und zweien
wurden äusgetäuscht we
M Zuge saßen. Die dre
em wüster Traum ." Er
s-haft der Willkür und
-F alles andere sei. aTheorien".

Erschienen im 3
Mowstraüe 107.

Stuttgart, i
ftg, 9. Marz, ,
Auf der Tagesc

Bestrebunge

Scheck(Dem.)
Mehmden K
-es Vereins z
Angabe Zöpp
wöopathen ent

Berlin, 3.
lhen Vertraue

slsLLr. Illstsllatio»
ka.wsob. VksrLstütts^

10 - 1S « Lkw
garantiert täglicher Verdienst; kein
Wiederverkauf, nur häusliche Ar¬
beit für jedermann.

— Bitte um Adresse—
Gstmmerkarten-Zentrale

R. Back, Lkemnitz. L-rcheastr.̂

AAen erzil
nicht in volle
,pe EisenbahMahl von l

gezwun,
«ehmen Di.
"n mußtenv

.Berlin, ;
Md Nordsee
iehlshaber d,-cordfees

LL . ZL.
Heute abend Tannenburg-

-«-" --rpeoovc
-rt worden
^ Streitkizweiter
.. Berlin,
!' im bat die
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